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Eine wichtige Aufgabe
für die Abrüſtungsconferenz.
Der niederländiſche Geſandte in London,

Baron Goldſtein, hat vor einigen Tagen bei einem
Bankett in London eine ſehr optimiſtiſche Rede über
Die zu erwartenden Reſultate der Haager Ab-
rüſtungsconferenz gehalten. Er gab der Zuverſicht
Ausdruck, daß ſchon dieſe erſte Conferenz große
Erfolge zeitigen würde. Viele denken darüber
kühler. So wünſchenswerth auch eine Einſchränkung
der enormen und koſtſpieligen Rüſtungen ſein mag,
man ſieht den Weg noch nicht, welcher ein gemein
ſames Handeln verbürgt. Wie es ſcheint, wird noch
am eheſten die Frage der Schiedsgerichte
einen günſtigen Boden finden. Selbſt bei Annahme
dieſer Einrichtung darf man freilich nicht erwarten,
daß die Schiedsgerichte eine definitive und endgültige
Entſcheidung bei Streitigkeiten zwiſchen zwei
Staaten treſſen denn dazu fehlt ihnen iede
Executionsbefugniß ſie würde nur inſofern eine
friedliche Löſung der Streitfrage anbahnen, als die
feindlichen Parteien zu einer ruhigen Auseinander
ſetzung unter einer unparteiiſchen Leitung gezwungen
würden. Aber es ſind noch andere Fragen,
welche von der Abrüſtungsconferenz mit Ausſicht
auf Erfolg in die Hand genommen werden könnten.
Abgeſehen von der vom Geh. Rath v. Esmarch
angeregten Frage der Nichtverwendung gewiſſer
exploſiver Stoffe, iſt es insbeſondere die Frage der
Reform des Seekriegsrechts, an welche mit
Recht Dr. Luje Brentano in der „Berl. Wiſſen
ſchaſtl. Correſp.“ und einer der Vorkämpfer dieſer
Reform, Dr. Ludwig Aegidi, in der „Deutſch.
Revue“ erinnert, und es iſt gewiß zeitgemäß, auf
Die Entwickelung dieſer Frage kurz zurückzukommen.
Schon im Jahre 1868 hat ſich der Reichstag mit
dieſer Frage beſchäftigt. Am 18. April wurde der
Antrag eingebracht, „den Bundeskanzler aufzu
Fordern, zu veranlaſſen, daß bei dem gegenwärtigen
friedlichen Einvernehmen mit den auswärtigen Mächten
Verhandlungen eingeleitet werden, welche zum
Zwecke haben, durch Uebereinkunft von Staat zu
Staat die Freiheit des Privateigenthums zur
See in Kriegszeiten zu einem vertragsmäßig aner
kannten Grundſatze des Völkerrechts zu erheben.
Der Antrag war, abgeſehen von dem Abg. Dr.
Aegidi, u. A. unterzeichnet von dem Grafen zu
Münſter, Fürſten zu Solms, Fürſten von Lich
nowsky, Grafen von Frankenberg, von Savigny,
Grafen von Bethuſy Huc, Stumm, Dietze, Sr.
Künzer und dem Fürſten zu Hohenlohe, ſo viel wir
wiſſen, dem jetzigen Reichskanzler. Als Referenten
fungirten der damalige Abgeordnete für Danzig,
Laſſe, welcher ebenſo wie der Correferent, Abg.
Dr. Schleiden, den Antrag eingehend befürwortete.
Der Präſident des Bundeskanzleramts, Herr Del
brück, erklärte namens der Reichsregierung, daß die
Frage am beſten im Wege von Handels
verträgen nach und nach gefördert und
ſo allmählig zu einem Stück des allgemeinen euro
päiſchen Völkerrechts in dem Sinne gemacht werde,
wie es der Antrag ſich vorzeichnet. Der Tendenz
des Antrags ſtimmte Herr Delbrück durchaus zu.
Nachdem der Abg. Meier-Bremen und der Antrag
ſteller Aegidi geſprochen, wurde der Antrag, wie
der Präſident verkündete, faſt einſtimmig an
genommen. Jm März 1892 brachten die
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Jebſen und Rickert denſelben Antrag wiederum ein.
Er kam zur Verhandlung am 4. März 1892. Der
damalige Reichskanzler, Graf von Caprivi, erklärte
ſich mit der Tendenz des Antrages einverſtanden,
er würde auch ſehr gern die Sache in die Hand
nehmen er fürchtete aber, daß, wenn die Frage
jetzt Gegenſtand internationaler Verhandlungen
würde, dieſe ein Reſultat haben könnten, das der
Humanität noch weniger günſtig wäre, als die
Feſtſtellungen, die wir ſeit dem Jahre 1856 als

aAllgemeines Recht gelten ſehen und gern gelten
laſſen. Auf Grund dieſer Erklärung des Herrn
Reichskanzlers wurde durch den Antragſteller Dr.
Barth der Antrag zur Zeit zurückgezogen. Jm

November deſſelben Jahres wurde der Antrag noch
einmal eingebracht, kam aber nicht mehr zur Ver
handlung. Seitdem hat der Reichstag ſich mit der
Frage auf Grund eines Antrags nicht mehr be
ſchäftigt. Dagegen wurde die Reform des See
rechts im Sinne des Antrags von 1868 auf der
interparlamentariſchen Conferenz verlangt. Es
wäre in der That ein gewaltiger, von den Völkern
gewiß mit Freude begrüßter Culturfortſchritt, wenn

dieſe Reform ein Reſultat der Abrüſtungsconferenz
wäre.

Zu den Vorgängen auf Samoa
Die angebliche Belkeidigung des Kom-

mandanten des deuten Kregsſchiffes
„Falke“ in Apia durch den amerikaniſchen Adnnral
Kantz, welche in den jüngſten chauviniſtiſchen Reſo
lutlonen der „Alldeutſchen“ eine Hauptrolle ſpielte,
iſt vom Staatsſecretär v. Bülow bereits im Reichs
tag am 14. April aus Anlaß der Samvainter
pellation als haltlos hingeſtellt worden. Nunmehr
liegen auch noch die bis zum 23. v. M. reichenden
ſchriftlichen Berichte des Kommandanten
des „Falke“ vor, welche ſich über das wahre Ver
hältniß zwiſchen dem deutſchen und den fremden
Marinevertretern äußern. Der Kommandant des
Kreuzers „Falke“ Korvettenkapitän Schönfelder
berichtet nach der „Norddeutſchen Allg. Ztg. u. a.
folgendes

Ueber die Verhältniſſe beim Offiziercorps und
Beſatzung S. M. S. „Falke“ zu den Engländern
und Amerikanern ſind die wüſteſten Gerüchte ver
breitet worden, und gerade einige Landsleute werden
nicht müde, durch Schüren ſolcher Gerüchte eine
Verhetzung zwiſchen Offizieren und Mannſchaſten
herbeizuführen. In Wirklichkeit iſt das Verhältniß
zwiſchen Kommandanten und Offizieren ein durch
aus höfliches und entgegenkommendes.
Trotz des angeſtrengten Wachtdienſtes betheiligte
ſich Kapitän Sturdee beim Begräbniß des Ober
matroſen Vichl mit einer Deputation von 1 Offizier
und 16 Mann. Admiral Kautz hißte Flagge und
Göſch halbſtocks. Streitigkeiten zwiſchen meiner
Mannſchaft und den Engländern und Amerikanern
ſind nicht vorgefallen. Bei gelegentlichen Zuſammen
treffen waren die militäriſchen Angehörigen der drei
Nationen über die herrſchenden Gerüchte empört.
Auch bei gelegentlichen Zuſammentreffen von Kom
mandant und Offizieren S. M. S. „Falke“ mit
den engliſchen und amerikaniſchen Offizieren und
Conſuln werden die geſellſchaftlichen Formen durch
aus gewahrt

Am 15. d. M., mittags 1 Uhr, begannen
„Philadelphia“, „Porpoiſe“ und „Royaliſt die
Beſchießung der Mataafa- Leute ihren Stellungen
rings um Apiag. Eine der erſten Granaten der
„Philadelphia“ nach den MataafaLeuten, auf Apia
Herg gerichtet, explodirte zu früh, und ein Spreng
ſtück ſchlug in das deutſche Conſulat, welches ohne
Benachrichtigung gekl eben war. Jch ſandte ſofort
einen Offizier zum Admiral Kautz mit der Mit

ſchlagen wären,wäre, daß ſeine Geſchoſſe dort eir
und vat ihn, das Feuer über Apia weg einzuſtellen
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ſchen in Sicherheit wären. Admiral
Kautz ſagte dem betreffenden Offizier, daß er auf
meine Angabe hin nicht mehr über Apia weg ſchießen
werde. Am nächſten Tage ſandte er den Flagg
leutnant zu mir und drückte ſein Bedauern
über den Vorfall aus.

Am 16. d. M. hat Admiral Kautz Anordnungen
getroffen, daß Offiziere und Mannſchaften in Uniform
ſtets ungehindert paſſtren können. Die ameri
kaniſchen Poſten verhalten ſich durchaus
entgegenkommend.“
n

Politiſche Ueberſtcht.
Zum Fall Coghlan berichtet Wolffs Bureau

vom Dienſtag aus Waſhington Der Kreuzer
„Raleigh“, Kommandant Coghlan, ging nach
Philadeſphig ab, wo Donnerstag ein Denkmal für
den Präſidenten Grant enthüllt und Dewey's Steg
vor Manila am 1. Mai 1898 gefeiert wird.
Präſident Me. Kinley wohnt der Enthüllungsfeier
bei. In dem bereits ſeit längerer Zeit feſtgeſetzten
Programm iſt ein Beſuch Me. Kinley's an
Bord des „Raleigh“ vorgeſehen. Jm
Cabinetsrath theilte am Dienſtag nach dem
„Reuterſchen Bureau“ Marineſecretär Long mit, er
habe von Kapitän Coghlan ein Schreiben erhalten,
in welchem dieſer jede Abſicht einer Be

leidiguüng des Deutſchen Kaiſers oder des
Admirals v. Diederichs in Abrede ſtellt. Seine
Rede im Union League-Club ſei nur im Kreiſe von
Freunden gehalten worben. Die Berichte der
Zeitungen ſeien übertrieben und entſtellt. Dem
Vernehmen nach wird Kapitän Coghlan ſich binnen
Kurzem aus dem Dienſt zurückziehen.

Barſla d. Die „Times of Jndia“ veröffent
licht Nachrichten aus Teheran, denen zufolge Ruß
land ein Recht auf einen Hafen im perſiſchen
Meerbuſen erworben habe, von dem es, wenn es
ihm beliebe, Beſitz ergreifen werde. Der in Frage
ſtehende Hafen wäre Bender Abbas. Bender
Abbas liegt auf der Nordſeite der Straße von
Harmuds, würde alſo dieſe und damit den ganzen
perſtſchen Golf beherrſchen, und Bender Abbas iſt
dazu wiederholt als der Endpunkt einer ruſſiſchen
Bahn durch Perſien genannt worden.

Frankreich. Zum Fall Dreyfus veröffent
licht der „Figaro“ am Mittwoch u. a. die Zeugen
ausſagen Guerins, der 1894 Juſtizminiſter war.
Guerin erklärte, daß er die Mittheilung von der
Verhaftung des Hauptmanns Dreyfus vom General
Mexcier erhalten habe, der ſeine Ueberzeugung von
der Schuld deſſelben auf das Bordereau, die
in dem Bordereau aufgeführten Schriftſtücke
und auf das Diktat ſtützte. Alle Miniſter billigten
die Verfolgung, nur Hanotaux machte einige
Einwendungen. Von einer Mittheilung geheimer
Schriftſtücke an die Richter des Hauptmanns Dreyfus
habe er erſt in dem Zolaprozeß gehört. Von den
angeblichen Geſtändniſſen des Dreyfus habe er eben
ſowenig als Barthou etwas erfahren.

England. Ueberdieengliſch ruſſiſchen
Handelsbeziehungen veröffentlicht die „Times“
einen geheimen Bericht des ruſſiſchen Finanzminiſters

Witte an das Miniſtercomitee: Der Bericht be
ſagt, England ſei der einzige Markt, auf dem
Rußland einen Ausgleich für die gegenwärtige
Depreſſion ſeiner Land wirthſchaft finden könne.
Zudem komme England ebenſo ſehr als Markt für
die Unterbringung ruſſiſcher Anleihen in Betracht.
Solch ein Markt ſei England auch vor den Wirren
an der afghaniſchen Grenze geweſen dieſe Unruhen
hätten aber Rußland gezwungen, ſeine Anleihen in
Berlin unterzubringen und ſpäter unter dem Drucke
der politiſchen Verwickelungen in Frankreich. Be
züglich dieſes letzten Punktes glaubt der Finanz
miniſter nicht, daß man große Hoffnungen für die

Frankreich ſinde, nachdem
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ſch ließe im Gegentheil die Thüren ſeiner Märkte
feſt vor Rußland durch Schutzzölle, während
es beſtrebt ſei, ſeine Waaren nach Rußland zu
exportiren. Dieſe Erwägungen hatten ihn (Witte)
veranlaßt, der Lage des engliſchen Markles beſondere
Aufmerkſamkeit zuzu wenden

Nordamerika Auf den Philippinen
erhellt die ganz verzweifelte Lage der Amerikaner
daraus, daß der General Otis den ſpaniſchen
General Rios gebeten hat, die ſpaniſchen Truppen
von Mindanao nicht eher zurückzuziehen, bis die
Amerikaner das Gebiet beſetzt haben würden.
Otis hat am Dienſtag einen neuen Sieg in die
Heimath telegraphirt: Auf dem Marſche nach
Calumpit ſtieß die Brigade des Generals Hale auf
heftigen Widerſtand, ſchlug den Feind aber unter
ſchweren Verluſten zurück und eroberte die feindlichen
Verſchanzungen. General Hale hatte 6 Todte und
12 Verwundete. Die Diviſion Me Arthurs, zu
welcher die Brigade Hale gehört, hat jetzt Calumpit
rnzingelt. Nach einem Telegramm vom Mittwoch
Hat die Diviſton Me Arthur Calumpit gen om-
men Die Filipinos, die hartnäckigen Widerſtand
geleiſtet hatten, ſind ins Gebirge zurückgetrieben
worden. Auf Seiten der Amerikaner ſind 8 Mann
gefallen.

Deutſchland

Berlin, 27. April. Der Kaiſer wird, wie
nach der „Köln. Ztg.“ in Darmſtadt beſtimmt ver
autet, am nächſten Freitag Mittag dort auf der
Durchreiſe von Karlsruhe nach Wiesbaden ein
treffen und der Großherzoglichen Familie einen
mehrſtündigen Beſuch abſtatten. Die Kaiſerin
Friedrich wird neuerer Dispoſition zufolge am

Mai zum Sommeraufenthalte auf Schloß
Friedrichshof bei Kronberg i. T. eintreffen. Am
20. Mai reiſt die Kaiſerin nach England, um an
der am 24. Mai ſtattfindenden Feier des 80. Ge
burtstages ihrer Mutter, der Königin Vickoria,
theilzunehmen.

(Die Prinzeſſin Heinrich) von Preußen
iſt an Bord des Dampfers „Prinz Heinrich“ am
Mittwoch von Hongkong nach Europa in See ge
gangen.

(Aufdie vom Juſtizminiſterergangene
Um frage) an die älteren Richter über ihre
Bereitwilligkeit zum Uebertritte in den Ruheſtand
bei Einführung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches
haben ſich mehr als die Hälfte bejahend aus-
geſprochen. Es würden dadarch Mehrkoſten von
etwa 4 Millionen Mark entſtehen. Die betr.
Vorſage ſoll dem Landtage in den nächſten Wochen
zugehen

m Reichsanzeiger“) werden am
Dienſtag die Vorſchriften des Geſetzes über vie
Benrkundung des Perſonenſtandes und
die Eheſchliehung in der vom 1. Januar 1900
an geltenden Faſſung, ferner die Vorſchriften zur
Ausführung des Geſetzes über die Beurkundung des
Perſonenſtandes und die Eheſchließung, und Er
länterungen zu den Ausführungsvorſchriften mit
getheilt

(Hie Beſtätigung des Berliner
Bürgermeiſters Kirſchner) iſt, wie die „Berl.
Zig.“ aus angeblich ſicherer Quelle berichtet, in
dieſen Tagen aus dem Civilkabinet des Kaiſers an
das Miniſterium des Innern gelangt und dürfte in
den nächſten Tagen im Rathhauſe eintreffen.

Eine polniſche Deputativn) aus Poſen
hat am Montag dem Kultusminiſter Dr. Boſſe eine
Petition betr. die Ertheilung des polniſchen
Privatunterricht süberreicht. Wie die, Germania“
erfährt, hat der Miniſter der Deputation in Ausſicht
geſtellt, die Petition in Erwägung zu ziehen und
das Gutachten des Oberpräſtdenten von Poſen
einzunholen.

(Aus dem Königreich Sachſen.) Unter
den mit hohen Orden am Geburtstag des Königs
von Sachſen Decorirten befinden ſich, wie der
„Vorwärts“ und die „Köln. Ztg.“ hervorheben,
zwei im Zuſammenhang mit dem Löbtauer Bau
krawallprozeß viel genannte Perſönlichkeiten Der
Landgerichts Director Frommhold in Dresden,
unter deſſen Vorſitz die Verurtheilung zu den hohen
Zuchthausſtrafen erfolgte, erhielt das Ritterkreuz
erſter Klaſſe des Verdienſtordens, und General
ſtaatsanwalt Rüger, der das harte Urtheil im
Reichstag vertheidigte, das Komturkreuz erſter Klaſſe
des Albrechtsordens.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. April.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich heute mit dem Antrag Hitze
betr. Schaffung von Arbeitskammern. Dazu lag
ein Unterantrag des Nationalliberalen Frhr. Heyl zu
Herrn sheim und Gen. vor, der die Arbeitskammern im
Sinne des Antrages Hitze als Seetionen der Gewerbe
e conſtituiren und ihnen insbeſondere auch geſetzliche
Befugniſſe als Einigungsämter zur Schlichtung von

Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitne hmern
zuweiſen will. In Verbindung damit wurde der Antrag
Köſicke-Pachnicke betr. Errichtung eines Reichs
arbeitsamts berathen. Abg. Dr. Hitze empfahl ſeinen
Antrag mit beſonderem Hinweis auf die kaiſerlichen Erlaſſe
von 1890. Die „Ar bei tskammern“, welche nicht mit den
von ſozialdemokratiſcher Seite eipfohlenen Arbeits
kammern“ verwechſelt werden dürften, bezweckten eine
gemeinſame Organiſation der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Von der Errichtung ſolcher Arbeitskammern verſprach ſich
Abg. Dr. Hite große Wirkſamkeit gegen die Beſtrebungen
der Sozialdemokratie Nachdem Abg. Dr. Pachniſck e von
der freiſinnigen Vereinigung ſeinen Antrag befürwortet
hatte, bekämpfte Abgeordneter Freiherr v. Stu mm alle
vorliegenden Anträge, deren Annahme einen Triumph der
Sozialdemokratie bedeuten würde. Jnsbeſondere wandte
ſich Frhr. v. Stumm ſcharf gegen den Abg. Frhr. v. Heyl.
Herr v. Stumm tröſtete ſich mit der Hoffnung, daß die
Regierungen nun und nimmer auf die vorliegenden Anträge
eingehen würden. Das einzige, was Herr v. Stumm
conzediren will iſt die weitere Errichtung von Organiſationen
nach dem Muſter der Knappſchaften zur Regelung der
Arbeiterwittwen- und Waiſenverſorgung. Abgeordneter
Frhr. Heyl zu Herrnsheim polemiſirte gegen die
Ausführungen des Frhrn. v. Stumm und wies mit großer
Entſchiedenheit die Angriffe zurück, welche aus Anlaß ſeines
Antrages gegen ihn und die anderen Unterzeichner des An
trages aus den Reihen der nationalliberalen Partei ſeitens
des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller gerichtet
worden ſind. Beſonders ſcharf nahm Frhr. v. Heyl ſeinen
Parteigenoſſen Bueck, den Generalſecretär des Eentral-
verbandes deutſcher Jnduſtrieller, mit. Der wildliberale
Abg. Röſicke trat den Ausführungen des Frhrn. v.
Stumm entgegen. Die vorliegenden Anträge entſprächen
ganz den kaiſerlichen Februar Erlaſſen von 1890, und
wenn Herr v. Stuimm anderer Anſicht ſei ſo möge er doch
einmal eine authentiſche Interpellation dieſer Erlaſſe geben.
Nach den Andeutungen des Frhrn. v. Stumm, der ja die
Abſichten der verbündeten Regierungen oft beſſer kenne als
dieſe ſelbſt, ſcheine es in der That, als ob die Zucht ha u s
vorlage noch in dieſer Seſſion dem Hauſe zugehen ſollte.
Der nationalliberale Abg. Baſſermann beſtritt, daß in
ſeiner Fraction ein Umſchwung in den ſozialpolitiſchen An
ſichten eingetreten ſei und berief ſich auf frühere Aeußer
ungen des Abg. Oechelhäuſer. Auch Abg. Baſſermann ging
mit dem Generalſecretär des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller ſcharf ins Gericht. Die ſozialdemokratiſche
Bewegung dürfe kein Hinderniß ſein, um eine vernünftige
Solizialpolitik zu treiben. Als eine unzweideutige Abſage
an die Zuchthaus vorlage charakteriſirte ſich der
Schlußſatz der Baſſermannſchen Rede, er und ſeine Freunde
glauben mit ihren Anträgen der Sozialreform einen beſſeren
Dienſt zu leiſten, als wenn man fortgeſetzt nach neuen
Straſgeſetzen rufe, mit denen man die Schäden der Welt
zu repariren gedenke. Nach der Rede des Abg. Baſſermann
wurde die Berathung vertagt. Am Donnerstag beginnt
die zweite Leſung des Banklgeſetzes.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. April.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute eine Anzahl kleinerer
Vorlagen, darunter auch in dritter Berathung den
Geſetzentiwurf, vetreffend Verlegung der preußiſch öſter
reichiſchen Grenze längs des Przemſa Fluſſes. Die Vorlage,
betr die Bewilligung weiterer fünf Millionen
zum Bau von Beamten und Arbeiterwohn
häuſern ging an die Budget Commiſſion. Eine Anregung
des Abg. Dr. Hirſch von der ſreiſinnigen Volkspartei,
die Staatsregierung möge die gemeinnützigen privaten Bau
genoſſenſchaften unterſtüßen, fand bei Herrn von Miquel
nur wenig Entgegenkommen. Einſtimmig angenommen
wurde der Antrag Dr. Arendt und Genoſſen, der die preußiſche Regierung auffordert, im
Bundesrath auf Einrichtung eines Nachtragetats
behufs größerer Unterſtützung der Kriegsinva
liden und Veteranen hinzuwirken. Auch hier machte
Herr v. Miquel einige finanzielle Schwierigkeiten geltend,
indem er die bezüglich der Jnvaliden und Veteranen im
Reichstag angenommene Reſolution für zu weitgehend erklärte
Die Forderungen des Reichstages bedeuteten eine Degeneration
des Prinzips der allgemeinen Wehrpflicht. Herr v. Miquel
fordert die Communen zur Unterſtützung der Jnvaliden
und Veteranen auf. Nach Erledigung einer Anzahl Peti-
tionen vertagte ſich das Haus bis zum Montag. Auf
die Tagesordnung iſt die zweite Leſung der Anträge, betr.
Maßregeln gegen die „Leutenoth“ geſetzt.

Jn ihrer am Mittwoch ſtattgehabten erſten
Sitzung hat die Reichstagscommiſſion zur Vorbe
xathung des Fleiſchbeſchaugeſetzes die Regie
rungsvorlage in folgenden Punkten abgeändert:
Nach dem Antrag Gerſtenberger werden die Worte
„jeden Alters“ geſtrichen. Auf Antrag Wurm
wurde beſchloſſen, die Unterſuchung auf Hunde
auszudehnen. Ferner wurde ein Antrag Klinkowſtröm
angenommen, wonach die Beſtimmungen betr. die
Unterſuchungen auch für die aus dem Auslande
lebend eingeführten Schlachtthiere gelten
ſollen. 8 1 wird mit vorſtehenden Modificationen
angenommen und lautet demnach: „Rindvieh,
Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde, deren
Fleiſch zum Genuß für Menſchen verwendet werden
ſoll, unterliegen vor und nach der Schlachtung einer
amtlichen Unterſuchung. Durch Beſchluß des
Bundesraths kann die Unterſuchungspflicht auch auf
anderes Schlachtvieh ausgedehnt werden. Dieſelben
Beſtimmungen gelten für die aus dem Zollauslande
lebend eingeführten. Bei Nothſchlachtungen darf die
Unterſuchung vor der Schlachtung unterbleiben.“

Wie wir hören wird die Canaleom miſſion
ſich demnächſt nach Dortmund begeben, um eine
Strecke des Dortmund-Emscanals zu beſichtigen.
Bei dieſer Gelegenheit iſt auch der Beſuch einiger
großer induſtrieller Etabliſſements und Zechen
beabſichtigt.

Ueber die Ausſichten der Canalvor
lage im Abgeordnetenhauſe ſpricht ſich der Abg.
v. Kardorff in den „Berl. Neueſt. Nachr.“ dahin
aus, daß bis jetzt der Mittellandcanal beträchtlich

mehr Gegner wie Anhänger zähle. Es gebe im
Hauſe heſtige Canalgegner, welche die Vorlage mit
einer gewiſſen Hurrahſtimmung ablehnen möchten.
Die Gegnerſchaft gegen den Canal den Agitationen
oſtelbiſcher Agrarier zuzuſchreiben, ſei ungerecht.
Dieſe ſeien getheilten Herzens, denn manche rechnen
fich ſür ihre Jntereſſen heraus, daß der Canal ihnen
am Ende dieſelben Vortheile zuwenden könne, wie
die von den Weſtprovinzen ihrer Zeit ſo lebhaft
bekämpften Staffeltarife; andere wieder befürchten,
daß die großen Anforderungen für den Mittelland
canal den Bau heimiſcher Canäle oder Eiſenbahnen,
der ihnen am Herzen liegt, in weite Ferne rücken
werde u. ſ. w. Abg. v. Kardorff vertritt die
Meinung, daß es in den Commiſſions ver
handlungen kaum gelingen werde, die Be
denken gegen den Canal zu zerſtreuen. Dieſe
Bedenken ſeien namentlich auf die Gefährdung der
preußiſchen Staateſinanzen und die Ueberzeugung
gerichtet, daß Preußen in der Organiſation des
Eiſenbahnbetriebes weit hinter England und Amerika
zurückgeblieben ſei.

Ueber die Zuchthausvorlage wird der
„Rhein.Weſtf. Ztg. aus Berlin geſchrieben
„Richtig iſt, daß dieſer Entwurf ſeit Wochen im
Reichsamt des Innern fertig daliegt, daß deſſen
Einbringung im Bundesrath von Woche zu Woche
erwartet wurde und daß ſich an die Verzögerung
manche Gerüchte von entſtandenen Schwierigkeiten
unter den verbündeten Regierungen in Bezug auf
dieſen Gegenſtand geknüpft haben. Richtig iſt auch,
daß einzelnen Bundesregierungen ſchon
vor längerer Zeit eine ent ſchiedene Abneigung
gegen ein derartiges reichsgeſetzgeberiſches Vorgehen
nachgeſagt wurde.

An die Einbringung des Waarenhaus
ſteuergeſetzes iſt vorläufig nicht zu denken.
Die vom Handelsminiſterium eingeforderten Gut
achten über den vorläufigen Geſetzentwurf unterliegen
gegenwärtig im Finanzminiſterium einer Prüfung,
und die weiteren Erwägungen, die ſich daran knüpfen,
werden nach oſſiziöſer Verſicherung noch einige Zeit
in Anſpruch nehmen.

Die parlamentariſchen Dispoſitionen im
Reichstage dürften vorausſichtlich derart getroffen
werden, daß, ſobald das Bankgeſetz erledigt iſt,
welches vom Donnerstag ab einige Tage in Anſpruch

nehmen dürfte, die Anträge Rintelen und
v. Saliſch, betreffend die Berufung und den
Voreid an die Reihe kommen. Der Bericht über
die Commiſſionsverhandlungen betreffs des Jnva
lidenverſicherungsgeſetzes wird ſchwerlich vor etwa
zehn bis zwölf Tagen an das Plenum gelangen.
Auch die Poſtcommiſſion vermag ihre Berathungen
über das erſte der drei Poſtgeſetze nicht vor Ablauf
der gleichen Friſt abzuſchließen. Ein großer Theil
der Hauptarbeiten des Reichstags bleibt hiernach
der Zeit nach Pfingſten vorbehalten.

Ueber den Gebrauch der Schußwaffen
durch Militärpoſten verhandelte am Mittwoch
die Petitionscommiſſton des Reichstags aus Anlaß
einer Petition, betreffend Abänderung der Be
ſtimmungen über den Waffengebrauch der Militär
poſten. Von der Militärverwaltung wurde eine
Erklärung abgegeben, 1. die Fälle hätten abgenommen,
2. ſei für die Poſten eine neue Jnſtruction aus
gearbeitet, 3. ſeien die Fälle, in denen von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen iſt, eingeſchränkt.
4, ſei die Zahl der Poſten, welche ſcharfe Patronen
erhalten, verringert worden und 5. ſollten die
Militärgefangenen möglichſt in geſchloſſenen Wagen
transportirt werden. Hierauf beſchloß die Commiſſton,
dem Reichstage den Uebergang zur Tagesordnung
zu empfehlen.

Volkswirthſchaftliches.
Die Zuckerprämien-Conferenz. Die

Vorarbeiten für die Wiederaufnahme der Conferenz
zur Abſchaffung der Zuckerprämien ſind, nach der
kf. Ztg.“, ſoweit gediehen, daß Belgien der
franzöſiſchen Regierung jeht folgende Vorſchläge
unterbreitet hat. 1. Frankreich verpflichtet ſich
jedesmal wenn ſein Export im Raffinadewerth
während einer Campagne 235 000 Jons überſteigt
ſeine indirekte Prämie um ein Viertel bis zur
gänzlichen Abſchaffung zu ermäßigen. Jn die
Exportziffer ſind auch die Rohzucker einbegriffen.
2. Frankreich verpflichtet ſich, einen Ausfuhrzoll zu
erheben in Höhe der indirekten Prämie der Vor
campagne von dieſem Zolle ſollen aber 50000
Tons befreit ſein. 3. Deutſchland ermäßigt
ſeine Prämien ungefähr auf die Baſis
vor dem neuen Geſetze. 4. Heſterreich- Ungarn
gewährt im Maximum neun Millionen Gulden
Ausfuhrzuſchuß. 5. Belgien ändert ſeine Geſetz
gebung im Sinne der Beſteuerung der thatſächlichen
Erzeugung, darf aber dafür eine der deutſchen
entſprechende Prämie einführen. 6. Holland reducirt
ſeine Prämie auf den Betrag der deutſchen
7. Frankreich ſchafft die directe Prämie.
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ab läßt aber die innere Geſetzgebung fortbeſtehen.
S. Rußland trifft Einrichtungen, nach denen die
Zuckermengen, welche die Fabrikanten an den

einheimiſchen Conſum gegen Entrichtung der ein
fachen Steuern abliefern können, derattig ſixirt
werden, daß die Fabrikanten nicht mehr gezwungen
ſind, zu exportiren. Es ſoll das in Zukunſt im
vornherein geſchehen auf Grund eines der Erzeugüng
der letzten Jahre angepaßten Schlüſſels. Hierbei
bleibt ver Export nach Finland, Centralaſien und
Perſien unberückſtchtigt. 9. Schweden und Spanien
gewähren keinen Rückzoll.
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Bermiſchtes.
(Vom Stiefſohne ermordet.) Jn Absdorf in

Niederöſterreich ermordete der 25jährige Franz Böhm ſeinen
Stiefvater Anton Schuſter und verſcharrte ihn ſodann in
der Scheune, Ueber dieſe That wird nun berichtet: Vor
Angefähr dreizehn Jahren heirathete Anton Schuſter eine
Wittwe Namens Böhm, die ihm drei Kinder in die Ehe
brachte und. zwar einen Knaben und zwei Mädchen. Als
der Knabe, Namens Franz, älter wurde, war das ruhige
Familienleben dahin und der Streit mar täglich in dem
veſcheidenen Anweſen des Anton Schuſter. Am Gründonners
tag war er in den nicht weit von dem Orte gelegenen ihm
gehörigen Weingarten gegangen und hatte dort im Vereine
mit ſeinem Stiefſohne gearbeitet. Zurück kam der Bauer
an bieſem Tage nicht mehr, und bald konnte man überall
vernehmen „Der alte Schuſter iſt einfach erſchlagen und im
Weinkeller verſcharrt worden.“ Die Bevölkerung bezeichnete
den Stiefſohne als den Mörder. Dem Bezirkshauptmann
und andern Beamten geſtand er, es hätte am Gründonners-
zwiſchen ihm und ſeinem Stiefvater während der Arbeit im
Weingarten Streit gegeben. Jm Weinkeller wurde dann der
Streit fortgeſetzt, in deſſen Verlaufe Böhm die Haue ergriff
und dann auf das Haupt ſeines Stiefvaters losſchlug, der
den mörderiſchen Streichen erlag. Böhm zerrte nun den
Veichnam zur Weinpreſſe, legte ihn auf Ziegelſteine und
einen Bottich und entfernte ſich. Am Charfreitag lud er
den Leichnam auf, legte Kartoffeln und Burgunderrüben
darauf und fuhr nach Hauſe. Hier brachte er den Ermordeten
in die Scheune, grub ein ungefähr eineinhalb Meter tiefes
und 60 Centimeter breites Loch und ſteckte den Leichnam

hinein
(Mordanſchlag) Jn Wodek bei Argenau (Bezirk

Bromberg) wurde ein vichts würdiger Mordanſchlag verübt.
Nachts wurde an die Thür des Auszüglers Gerth geklopft;
als der dort zu Beſuch befindliche Arbeiter Renz öffnete

ſchrecklich zerſfleiſchte und auch den dahinker ſtehenden Gerth
erheblich verletzte. Renz iſt noch beſinnungslos. Warſcheinlich
iſt ſein Augenlicht verloren. Als Thäter wurden die Ein
wohner Stock und Jahns aus Wodek ermittelt und verhaftet

Im Cirkns) zu Tewesbar ſtürzte die Reiterin Roſa
Enders ſo unglücklich vom Pferde, daß dieſelbe ſich lebens
gefährlich verleßte.

Ein Friedhof als Obſtgarten) Wie das„Grazer Tageblatt“ berichtet, wurde der erſt vor drei
Monaten geſchloſſene Friedhof in Mahrenberg in Steier
mark durch den dortigen Pfarrer in einen Obſtgarten um
gewandelt. Die tiefentrüſtete Bevölkerung zahlreiche
Angehörige der Ortsbewohner ruhen auf dem Friedhofe
will mit Gewalt die Obſtanlage beſeitigen. Der Gemeinde
ausſchuß beſchloß, Proteſt gegen das Vorgehen des Pfarrers
zu erheben und ein Geſuch an den Bezirkshauptmann zu
leiten, damit von Amts wegen der alte Zuſtand wieder
hergeſtellt werde.

Große Exploſion.) Jn der chemiſchen Fabrik
von Fleer in Philadelphig, in welcher etwa 400 Ar
beiterinnen beſchäftigt werden, fand Dienſtag Vormittag eine
Exploſion ſtatt, durch welche die Gebäude vollſtändig zer
trümmert wurden. Eine Anzahl Arbeiterinnen ſoll getödtet
beziehungsweiſe verletzt worden ſein. Sämmtliche Hoſpital
ambulanzen der Stadt wurden requirirt. Auch die benach
barten Gebäude wurden ſchwer beſchädigt. Eine andere
Mittheilung beſagt: Die Exploſion wurde durch die Ent
zündung von Benzin veranlaßt. Zwei Männer wurden
getödtet und zwei verwundet; ferner wurden eine Frau
tödtlich verwundet und zwanzig Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verletzt.

Leiden Schiffbrüchiger.) An der Macquarie
Jnſel, einem nur von Robbenſchlägern beſuchten, ſüd
öſtlich von Neuſeeland gelegenen Eilande, ſtrandete das
Schiff „Gratitude“ am 10. Nov. v. J. Daß dies erſt jetzt
bekannt wird hat ſeinen Grund darin, daß die völlig abſeits
von der großen Heerſtraße liegende Jnſel alljährlich nur
einmal vom Regierungsdampfer „Tantanekei“ angelaufen
wird. Die Schiſſsmannſchaft hat während ihres viermonatigen
Aufenthalts auf der rauhen, ganz unbewohnten Jnſel ent
ſetzliche Entbehrungen durchgemacht; die Leute glichen
Skeletten und konnten ſich kaum noch bewegen, als die
Retter erſchienen. Die Regierung wird ihren Plan, auf
den einſamen Inſeln eine Lebensmittelniederlage zu errichten,
nun wohl beſchleunigen

Eine eigenthünliche Falſchmünzerei) iſt in
Spandau aufgedeckt worden. Der Arbeiter Pohl im
Igl. Feuerwerkslaboratorium wohnhaft in der militär
ſiskaliſchen Arbeiterkolonie Haſelhorſt, hatte Ein und Zwei
pfennigſtücken durch Vergolden und andere Manipulatioren
das täuſchend ähnliche Ausſehen von Zehn bezw. Zwanzig
markſtücken verliehen und ſie als ſolche in Zahlung gegeben

jetzt in einem Schanklocal bei der Veralsgabung eines
gefälſchten Zweipfennigſtücks als Zwanzigmarkſtück ertappt

und verhaftet 8on derPrinzenverköbungin denſchwarzen
Bergen) wird voch geſchrieben: Erbprinz Da hilo, der
Liebling und die Hoffnung der tapferen Söhne Moſtenegros.
hat ſich, wie kurz gemeldet, verlobt. Das Haus Petrowitſch
Rijgoſch hat ſeit dem Regierungsantritte des Fürſten Nikolaus
manche ſtolze Tage geſehen. Der ſtolzeſte war wohl derjenige,
an welchem Alexander II. ſein Champagnerglas erhob und
es auf das Wohl feines einzigen und beſten Freundes“,
des Fürſten von Montenegro, leerte. Dann aber kamen
auch andere Freudentage dieſes glückgeſegneten Fürftenhauſes.

Im Juli 1889 folgte Prinzeſſin Militza, des Fürſten
Nikolaus und der Fürſtin Milena erſtgeborene Tochter, dem
Großfürſten Peter Nikolajewitſch von Rußland zum Altar.
Wenige Wochen fpäter wurde auch ihre jüngere Schweſter
Prinzeſſin Stana, kaiſerliche Hoheit Georg Fürſt
Romanowsky, Herzog von Leuchtenberg, ward ihr Gemahl.
Ein noch glänzenderes Loos war der dritten Tochter des
Fürſtenpaares beſchieden, Prinzeſſin Helene; ſie iſt im
Oktober 1896 Kronprinzeſſin von Jtalien geworden. Wenige
Monate ſpäter wurde Prinzeſſin Anna die Gemahlin des
Prinzen Franz Jofef von Battenberg. Nun hat der junge
Fürſtenſohn gewählt und ſeine Erkorne iſt Prinzeſſin Jutt a,
die zweite Tochter des Erbgroßherzogs von Meklenburg
Strelitz. Die Braut iſt am 21. Januar 1880 geboren
der Bräutigam ſteht im 28. Lebensjahre

(EineSchule aus der Zeit Karls des Gro ßen.)
Die höhere Stiftsſchule in Aachen, die ſeit Karls des Gro
ßen Zeiten beſtanden hat, iſt jetzt einge gangen. Das Stifts
kapitäal konnte, wie der „Frankf Ztg. berichtet wird, nicht
länger die etwa 6000 Mark betragenden Koſten zur Unter
haltung der Schule beſtreiten, weshalb es den Eltern der
Schüler mittheilte, ſie möchten die Schüler an den übrigen
Schulen unterbringen. Die Stiſtsſchule umfaßte urſprünglich
ein Jnternat und ein Exteruat. Während des ganzen
Mittelalters hat die Schule als eine Schule für den höheren
Unterricht beſtanden. Jm Jahre 1802 benahmen die
Franzoſen der Anſtalt durch die Säkulariſation die Mittel
zit ihrem Fortbeſtehen. Als Napoleon 1. darauf aufmerkſam
gemacht wurde, verfügte er, daß fortan zur Wiedergut
machung aus der Staatskaſſe jährlich 550 Reichsthaler an
das Aachener Stiftskapital gezahlt werden ſollten, und die
preußiſche Regierung hat im Vertrag von Wien im Jahre
1815 dieſe Verpflichtung übernommen und bis heute erfüllt.
Jm Jahre 1826 wurde die Stiftungsſchule wieder eröffnet,
in Jahre 1846 erhielt ſie den Titel Höhere Stiſtsſchule,
den ſie bis heute beibehalten hat. Aus der Schule ſind
zahlreiche hervorragende Theologen hervorgegangen.

erhielt er einen Schrotſchuß gegen den Kopf, der ſein Geſicht

n e geW.
a dieſen Theil übernimmt die Redaction
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FamilienNachrichten.

Heute Morgen 7 Uhr folgte nach
langem ſchweren Leiden mein einziges
innigſt geliebtes Söhnchen ſeinem vor
8 Tagen in die Ewigkeit vorangegangenen
Vater nach. Dies zeigen mit der Bitte
um ſtille Theilnahme an
die tieftrnuernden Hinterbliebenen.

Blise Kowals s geb. Liebold
u. Großzeltern.

Wandsbeck bei Hamburg,
den 26. April 1899.

Für die uns bei dem Hinſcheiden
M meints lieben Gatten, unſeres lieben

Vaters, herzlich bewieſene Theilnahme
und ſür die reichlichen Blumenſpenden
ſagen wir Allen Verwandten, Freunden
und Bekannten urſern innigſten Dank.
Dank dem Garde-, Bürger-Geſang-
und Bauern Verein ſür die ehrenvollen
Bemühungen. Dank dem Herrn Paſtor
Schollmeyer für die troſtreichen Worte

am Grabe. eDie trauernden Hinterbliebenen e

Wilhetimine Selbieke

Bekanntmachung.
Wir bringen biermit zur Kenntniß, daß
die diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in
Hieſiger Stadt am Mit woch den 3. Mai d. J.
machmittags 3 Uhr im hieſigen Rathhauſe be
Zinnen und jeden folgenden Sonnabend und
Mittwoch bis zum 27. Mai fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jwpflinge
hiermit aufgefordert, ſich bis zum 6. Mai er.
Im PolizeiBüreau zu melden, um daſelbſt
Den Tag, an welchem ſie mit dem Impfling
erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten.

Jinpfpflichtig ſind alle im Jahre 1898
geborenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
Angeimpſt gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder auch werden im Jahre 1899
gebexene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder
Jnr Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach
der Jmpfung im Jnpflocale, behufs Reviſion,
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebe
fohlenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
Der der Reviſion fern geblieben ſind werden
Wit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft
Sis zu 3 Tagen beſtraft werden.

WMerſeburg, den 22. April 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

r Zätzseh in Kötzſchen im Auftrage

Bedingungen können vorher bei mir und bei
S Herrn Gaſtwirth Zätzſch in Kößſchen ein

Ametiom
im Hädt. Leihhauſe zu Rerſeburg3

Mittwoch den 10. Mai 1899
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 76 226
bis 77300, enthaltend Gold Und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten Wäſche pp

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9 April 1899.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Nachdem ihm dies Manöver wiederholt gelungen, wurde er

Gurkenkerne
(beſte Qualität), verkauft

Weauut öteze,
Knapendorf.

Ein gebrauchter

Kinderwagenzit verkaufen Schmaleſtraße 5.
2 leichtere, zugfeſte

Arbeitspferde
ſtehen preiswerth zum Verkauf

WMeuſchau Nr. 30.
Sonnabend den 29 April a.

vachmittags 39 Uhr,
verſteigere ich im Gauſthauſe des Herrn

der Karl Zätzſch'ſchen Eveleute:
das Wohnhaus Kötzſchen Nr. 54,
1 Feldplan, 3 Morgen 163

Ruthen, in Kötzſchener Flur
im Hinterfelde belegen,

LFeldplan, 4 Morgen 99 Ruthen,
in Spergauer Flur an der
Kötzſchener Grenze belegen,

I Feldplan, 2 Morg. 66 Ruth.,
in Kötzſchener Flur im Mittel
felde am Spergauer Wege
belegen.

Die Grundſtücke werden einzeln ausgeboten.

geſehen werden.

E. MöllImide, Merſeburg,
Gotthardtsſtraßze 16.

N. M GöEEEA,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelung von Berläuſen,

Verpachtungen, Hypolheken,
zur Anfertigung von Nachlaßz

verzeichniſſen 2e.

Rentahle Bäckerei
X in Halle a. S, ſchönſte Lage, bei
X Mk. 6--8000 Anzahlung zu verkaufen.
Adreſſen unter V a 20084 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Cin neuer großer 2thüriger,

uußbaum-geſtrichener Kleiderſchraul

ad 1 Vetlſtelle

Großer zweith Kleiderſchrank

zu verkaufen Breiteſtraſze 10.
39 40 Cbm. Bruchſteine

(Event. auch alte) werden zu kaufen geſucht.
Offerten mit Angabe des Preiſes ſind in der
Exped. d. Bl. unter Z. 10 niederzulegen.

G e s U c I
100 Mark gegen hohe Zinſen und genüg.
Sicherheit alsbald von einem pünktl. Zurück
erſtatter. Gefl. Offerten Unter J K. 210
an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnnng am Markt, 2 größere
2 kleinere Zimmer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Halleſche Straße 35
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern mit Zu
behör verſetzungshalber ſofort zu vermiethen.

Gotthardtsſtraſze 9 iſt die I. Etage
zum 1. October zu beziehen

B. enekKel.
Halleſche Straße Nr. 359

ſoll verkauft werden. Näheres bei
Fried., M. Kunth.

Eme Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern,
2 Kammern, Küche und Zubchör, an ruhige
Leufe zu vermiethen und am 1. October a. e.
zu beziehen Weißenfelſer Str. 29.

Jn meinem Hauſe, Clobigkauer Str.
Nr. 6G, iſt eine Wohnung zu vermiethen und
I. Juli d. J. zu beziehen

H. Schmmiclt, Ziegeleibeſitzer.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Teuber-
Freundlich möbl. Zimmer

ſofort zu beziehen Oberbreiteftr. 10.

Eine gut möblirte Htube
nebſt Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtrafze 19, 1 Tr.

Eine möblirte Wohnung
mit Schlaſkabinet zu vermiethen

ſind zu verkaufen Wagtnerftr. 1 Tr.

Schlafſtelle offen
Windberg 10.

Eine Schlafſtelle
offen

Suche ab 8. Mat eine größere
möbl. Wohnung. Adreſſen mit
Preisangabe an

Theaterdirector Schagnit,
Weimar, Prellerſtr. 12.

Zamſterfallen
offerieren billigſt

Gebr. Wiegandl,
Donnerstag und Freitag

friſche Rindskaldamen.
F. Meer na n mn.-

einmclüimger,
gemahlenen, offerirt billigſt

Otto Glaucdig,
Fiſcherſtraße G.

Großer Poſten
Emaille- Geſchirre

wieder Segen
De Sehr ge Preiſe.Gute ſchwere Waſſereimer Mk. 1,00.

Runde Waſchſchüſſeln 50 Pf.
Otto Bretschneider,

EiſenwHdl, kl. Ritterſtr. 26.
Das Büreait der Königlichen Gewerbe

iuſpection Merſeburg befindet ſich von
Montag den 24. April ab
Karlstrasse 10, 2 Tr.

Das Büreau iſt täglich von 9 bis
1 Uhr und 3 bis 6 Uhr geöffnet,
außerdem am Donnerstag bis abends
7 Uhr.

Co Im s,Königlicher Gewerbeinſpector.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössmer,
Gotthardtsftrafßze 29. Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.



Großer
Ausverkan
wegen vollgändiger Auf
gabe des Geſchäfts h
Hut und Zübzengeſchäſt

werden nach der neueſten Mode elegant, ſchnell und
billig geändert, ſowie Beſtellungen anf Neuanfertiguug
von Hüten zu unuerreicht billigen Preiſen ausgeführt.

Putz und Mode- Magazin
Burgſtr. B. Pulvermacher. Rerſebnurg.

Größte Auswahl garnirker Yüte. 6
Merſeburg, Markt 5.

eng D. S.Damen-KCleldergtoſſe, Altenburger Hof. Gatten und Concertlocal.
auserlesene Neuheiten, Mitte der Stadt Glektriſche Bahnverbindung.

r Gutbürgerliche Küche. ff. Bierein Cheviots, Covert Coats, Loden, Vereinen bei vorheriger Anmeldung gröſztes Entgegenkommen

Mohairs, Iacquard?s, SeeFantasie -Streſfen, fantaste-Karos, e eSchoiten, Brochée's, Serge's, Diagonals NMaether 8 Sport Und Spielwagen,

Maether's Reform-Kinclerstuhle
Armure's, Grépe's, Piquèe's ete.

empfiehlt zu äußerſt mäßigen Preiſen

o Bretschneider

Preisen zur Empfehlung

Eiſetwanren-Haudlung, Kl. Ritterſtraße

[66 344)

Acko Soenäfſer,
Fußbodenlacſarbe

in 6 verſchiedenen Farben,Emgillefarde, (neben der Reichskrone).

ne e o e e e eSpirituslack (ſchwarz), Junge ttal. Capaunen, jungeFirniß, e Kinder ſlrotzen Perlhühner, neue Maltekartoſſeln
Damarlach, on Geſundheit welche mit Kar Koch's friſches Grabambrod,

Bernſteinlack Nahrzwieback genährt ind Derſelbe bildet friſche OderMorcheln
den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau und iſt wegen ſeines hohen Nährwerths
geeignet, die Kinder vor den Folgen febler

hafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen,
Darmkatareh, Rhachitis, Knochentrank

n ſ. w. zu ſchützen 9J n Düten und Packeten zu 10, 20, 30
d 60 Pfg. Verk r i t in Etliche Palmen (Phönix) bis 1,60 MeterHotthardtsſtraße 18, e ten t e l et Se en

empſtehlt e e e BDammstrasse Nr. 14.Gardimenstangem, Kosettem, Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8 Sonntag den 30.
o eren Garnitarem, Walter, S hniat, Unteraltenbirgs April er.Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Zugeinrichtangen, Gummi Sonis Niendorf, Schmaleſtraße; 4 zWanren in großer Auswahl. Hüthel, Unteraltenburg 16 g n

Schkopan,

daſelbſt Dänzchen.

empfehlt Wighareg Sehurig,
Oberbreiteſtraßze 4.

Abert Schile

h. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhrme, kl. Ritterſtraße;
[Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich

Wittwe NagelZauchſtädt: Laugenberg; Montag den 1. Mai, abends 8 Uhr,
Schafſtädt Stammer; VereinsabendRiedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma im Tivoli

Dobritſch TagesordnungSteuden: Bernh. Hempel; Stiftungsfeſt.Stedten:; L. Schmidt. 2) Gruppenverſammlung in Gotha
3) Verſchiedenes.

Fetter Speck, ger., 4) Vortrag
Die Frauen der Mitglieder ſind freundlich

Pfd. 60 Pf. i Der Vorſtand.Rippenſpeck, ger.,
a Pfd 70 Pf.Pio 70Schweinsbacken Speck tzenhaus e
n Bezugnehmend auf meineA. Bauer S vorläufige Anzeige beehre ich
kl. Ritterſtraße 6 mich ergebenſt anzuzeigen, daßJ G ich nach Renovation ſämmt

g. d et Ware, nur gangJ weiß. Federch. äußerſteGänſel rn voldanmnig, vorzügl.

Dedbettf. Pfd. 2.65 M. Oieſelbe Sorte, eiwenig kräſftiger, nicht ganz e daunig 2 M

Sänſeſchlachtfed., wie ſie hat werden 150
Geriſſene Fed. grau 175, halbweiß 2,50, weil
2 75, 3.00, 8, 50 M. Jede Ware wird in mein

Fabrik ſaub. gereinigt; daher vollk. Strockenklar und ſtau frei g Sarantie Zurücknahme

R O Lehrer a. O. A. We (Oderbruch). s

r J n
Bernstein-Fusshoden-

Lackfarbe
Krocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart,

klebt nicht nach und erzeugt hohen,
bleibenden Glanz,

Wirnmfs sgarantirt rein gekochtes Leinöl, trocknet raſch licher Räume dasund klebt nicht, e e e S
clie e auf der Sächs. 2 „„Schützenhauszum Anſtrich von Façcaden, Fußböden, Thüren

Zäunen, Maſchinen e. in vorzügl. Qualität

I Tnüring. Ausstellung hierſelbſt heute wieder eröffnet
M mit der höchsten Auszeichnung O habe.

SEmzaillefarbe,
Ehrenpreis der Stadt Leipzig Das verehrte Publikum von

Uhr von der
KIause.

empfiehlt

e

weiß, wird in 3 Stunden hart wie Porzellan

prämilrten Merſeburg und Umgegend bitte
behält hohen Glanz und eignet ſich beſonders

r yRöst-Kaffee s
zum Anſtrich von Fenſtern, Waſchtiſchen e.

eder
Richard Poetzseh,

Lelpaſg.

tiefſchwarz und elaſtiſch.

Stets frisch zum Verkauf die

Söuntlihe Waſſerfarben
Shablonen, Pinſel, Leim, Broucer

Mischungen zu 100, 120, 140
160, 180, 200 Pf. das Pfund

ich, mir das früher in ſo
Hohem Maaße bewieſene Wohl
wollen auch in meinem neuen

O Unternehmen zu Theil werden
zu laſſen.

An Speisen u. Gotränken
5 wird Küche und Keller nur

das Beſte bieten.
Hochachtungsvoll und ergebenſt S

o

e e. 2e.empfiehlt in beſter Beſchaffenheit billigſt

Acdler-Drogerie

wfehtt G. Zimmermann

Abmarſch 2

Taillen, Mänte!
unck Umhänge

M hjeder Art werden zugeſchnitten, auf Wunſch
auch gerichtet und probirt.

Hammstr. Nr. 14.
NB. 25 Jahre Fachmann in nur erſten

Häuſern

Waſche zum Sticken
wird angenommen

Burgſtrafßze Nr. 8 im Hofe.

Patriotiſcher Verein
HOrtsgruppe Merſeburg,
Freitag den 28. April er.

abends S Uhr,
Mongatsverſammlung

S lin der „Kaiſer Wilhelmshalle
Der Vorſtand.

R G s W M r S m
O

Bringe meinen kräftigen bürgerlichen

Mittagstiſchim Abonnement 60 und 75 Pfg. in Erinnerung

Gut gepflegte Dtere (Oettler
Weißenfels.)

Hochachtend

Carl Sehwabe,
Gutenberg- Bund

(Ortsverein Merſeburg).
Sonntag den 30 April

Partie mit Damen nach
TrebnitzRöſſen.

Dortſelbſt beim Gaſtwirth Herrn
K. Fechner Tänzehen-

Abmarſch 2 Uhr von der Waterloo
brücke aus.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Gr
e Zum MädchenballSonntag d. 30 d. M. laden freundlich ein

die jungen Mädchen Schunke.
Hnbold's Reſtauration

Schlachtefeſt.
Ein landwirthſchaſmcher

Arbeiterfindet dauernde Beſchäftigung
Oberaltenburg 6.

Arbeilter,
welche ſchon in Papierfabriken gearbeitet
haben, finden Beſchäftigung in der

Papierfabrik Kmmendorſ.
Ein jüngeres Mädchen als

Anf wartung
für den ganzen Nachmittag geſucht

Halleſche Straſze 9, 1 Treppe
Ein ordentliches, kräftiges

Kindermädchen
ſuche zu ſofortigem Dienſtantritt.
Frau Gewerbeinſpector Collins- Karlſtr. 10

Drdentſiches ſolides Mädchen zum 1.
Mai zur

Auf wartunggeſucht Karlflrafze 11, 1 Treppe
Für den am 17. und 15. Mat ſtattfindenden

Bazar ging bisher ein Fräul. v. Wölkern
T EGlasſchaale; Frau und Fräul. v. Noſtitz
I gehät. Rock, T Kalender, 1 Etagere; Frau
v. Werthern 1 Tiſchdecke und I Blumenvaſe;
Frau Präſ. Gabler 10 Mk. und 2 Bilder
Herr Hptm. Gesky 5 Mk Frau Hofapotheker
Schnabel 6 Mk. Frau Diae. Bithorn 6 Mk.
Frau v. Rohrſcheidt 6 Mk. Frau Kreisthier
arzt Oemler 6 Mk Director Glaß 3 Mk.
Frau Paſtor Teuchert 5 Mk.; Frau Baurath
Bretting 5 Mk. Ungenannt 6 Mk. Frau
Fabrikbeſ. Groke 30 Mk. Ungenannt 6 Mk

Der Vorſtand
ves vaterländiſchen Jrauenvereins.

Der heutigen Nummer unſeresI Gustav Lucas.
Vereinszimmer u. Kegel- OWilh. Mieseh,

Entenplan KRoßmarkt h
Paul Eſſener

M e

Blattes liegt eine Extrabeilage betr.
itzes Lackfarbes bei. Niederlage beie 7 c Jt bahn halte ich beſtens empfohlen. e Leberl, Drogenhandlung, Burgſtr. 16:

v a J 9 xHierzu eine Berlage,

P J

J r 22
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Werthe von 259,50 Mark im Vorjahre ſtatt. Die

E. Walther Bageriß und R. Menzel Halle. Die

WBeilage zu Nr. 99 des

Deutſchland
(GParteipolitiſches Der Central

ausſchuß der Freiſinnigen Volkspartei
kritt am nächſten Sonnabend nachmittags 5 Uhr
im Reichstagsgebäude zuſammen unter dem Vorſitz
des Abgeordneten Schmidt Elberfeld. Es gelangen
zur Verhandlung der Bericht über die parla
mentariſche Thätigkeit der Partei und ihr Verhältniß
zu anderen Parteſen, Geſchäftsberichte, Kaſſenberichte
und Reviſion sberichte. An jede Berichterſtattung
ſchließt ſich eine Biscuſſton an. Die Verhandlungen
werden am Sonnabend Abend 9 Uhr abgebrochen
und findet alsdann ein gemeinſchaftliches Abendeſſen
in den Reſtaurationsräumen des Reichstages ſtatt.
Am Sonntag werden die Verhandlungen um 9 Uhr
früh fortgeſetzt und bis Mitkag zu Ende geführt.
Um 21, Uhr nachmittags wird ein gemeinſchaftliches
Mittagsmahl in dem neuen Künſtlerheim in der
Bellevueſtraße eingenommen. Außer den Mitgliedern
der Fraction des Reichstags und Landtags ſind
auch bereits von zahlreichen Bezirksverbänden der
Partei Vertreter angemeldet.

Provinz und Umgegend
I Halle, 26. April. Die hieſige Strafkammer

verurtheilte den Former Franz Korn aus Böllberg
bei Halle wegen Nöthigung zu 6 Wochen Gefäng
niß. Er hatte bei einem ausgebrochenen Former
ſtreike einen weiterarbeitenden Former bedroht.
Ferner wurde der verantwortliche Redacteur des
hieſtgen ſozialdemokratiſchen Volksblattes, Wilhelm
Swienty hier wegen Beleidigung des Schöffen
gerichts zu Eisleben zu 300 Mark Geldbuße ver
urtheilt. Er hatte ſich ein abfälliges Urtheil über
ein vom betr. Gerichte ergangenes Erkenntniß er
laubt und den Mitgliedern deſſelben Parteilichkeit
vorgeworfen

F Halke, 26. April. Schlachtvieh Ver
ſicherung des landwirthſchaftlichen
Bauerne Vereins des Saalkreiſes. Jn der
diesjährigen ordentlichen GeneralVerſammlung dieſer
eingetragenen Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung
erſtattete Herr Rittmeiſter Ruſche- Halle den
Bericht über das abgelaufene Geſchäſtsjahr Danach
ſtanden die erhobenen Prämien für Rinder und
Schweine in einem Mißverhältniß zu den bezahlten
Schäden. Die Ausbeute aus der Freibank war in
folge längeren und ſtärkeren Kochens des Seitens
der Verwaltung des ſtädtiſchen Schlachthofes der
Freibank überwieſenen Fleiſches weit geringer als
früher. Die Beanſtandung finniger Rinder war
bedeutend geſteigert; ſie fand für 11 Rinder im
Werthe von 5542,140 Mark gegen ein Rind im

Entſchädigungen wegen Tuberkuloſe Beanſtandung
ſtellten im verfloſſenen Betriebsjahre wie bereits in
früheren Jahren hohe Anſprüche an die Kaſſe der
Genoſſenſchaft. Die Erhöhung der Prämie für
Rinder auf 8 Mk. und auf 90 Pfg. für Schweine
war daher geboten. Erneut wurde in der General
Verſammlung unter Hinweis auf die Beobachtung
richtiger und wahrheitegetreuer Ausfüllung der
Verſicherungsſcheine auf die Kennzeichnung der
zur Verſicherung gelangten Thiere aufmerkſam
gemacht und dieſe erbeten. Von den ſatzungsgemäß
ausſcheidenden Mitgliedern des Aufſichtsrathes und
Vorſtandes wurden durch Zuruf einſtimmig wieder
gewählt die Herren Creutzmann Eismannsdorf,
Hermann Stoeber Schafſtädt und C. Racwitz
Kneis, außerdem erfolgte die Neuwahl der Herren

feſtgeſtellkten Säße für Prämien und Eintrittsgeld
wurden Seitens der General Verſammlung gut-
geheißen. Der vorgeſchlagenen Statutenänderung
bezüglich Verlegung des Beginns des Geſchäfts
jahres vom 1. Januar auf den 1. April ſtimmte
die GeneralVerſammlung zu.

Erfurt, 26. April. Zur Bewaffnung
der Polizei mit Feuerwaffen wird der
M. geſchrieben Kurze Zeit nach der gericht
Uchen Sühne der vorfährigen Maikrawalle hierſelbſt
erließ der Miniſter von der Recke an den Re
gierungspräſidenten von Brauchitſch die Aufforderung,
die Stadtbehörden von Erfurt zu veranlaſſen, die
Polizeibeamten mit Revolvern zu bewaffnen. Die
Verhandlungen darüber zogen ſtch in die Länge,
bis der neue Regierungspräſtdent v. Dewitz auf
Erfüllung des miniſteriellen Befehls drang. Die
Stadtverordneten lehnten aber die Vorlage des
Magiſtrats auf Anſchaffung von 12 Revolvern ab.
Nunmehr dringt der Regierungspräſident auf An
kauf von 25 Feuerwaffen für die Polizei mit der
Androhung, daß er gemäß S 19 des Zuſtändig
keitsgeſetes die Beſchaffung der Revolver verfügen
werde, falls die Stadtverordneten auf ihrem ab

F Porſtendorf, 22. April. Hier hat geſtern
eine Verſammlung der Bürgermeiſter der Umgegend
ſtattgefunden, um zu berathen, welche Mittel wohl
ergriffen werden könnten gegen eine entſetzliche
Ländplage, von welcher die dortige Gegend zum
Schaden ihrer Ernten ſchwer heimgeſucht wird.
Krähen ſind es, die dort niſten und den Feldern
der Landwirthe unermeßlichen Schaden zufügen.
Voriges Jahr ſind bereits 4000 Stück dieſer
läſtigen Vögel getödtet worden, ohne eine Abnahme
zu bewirken Es iſt nun geſtern beſchloſſen worden,
vier Männer, zwei und zwei abwechſelnd, von früh
morgens bis ſpät abends und ausgerüſtet mit
Gewehr und Munition, aufzuſtellen und die Krähen
durch Schüſſe entweder tödten oder von ihren Neſtern
verſcheuchen zu laſſen und fern zu halten, damit
die Eier erkalten und die Brut zu Grunde geht.
Dieſe Wachtpoſten ſtellt zum Theil die Gutsverwaltung
Porſtendorf, zum Theil die betheiligten Gemeinden.
Von den lehteren werden auch die für die Ver
nichtung veranſchlagten 200 Mark Koſten getragen.

F Loburg, 26. April. Am Sonnabend voriger
Woche zerbrach ein Lehrling eine Kruke Schwefel
aäther, verſchwieg dies aber. Es verbreitete ſich bald
darauf ein auffallender Geruch im Hauſe. Der
Sohn des Hauſes und ein anderer Lehrling gingen
nach dem Keller, um nachzuforſchen, woher der
ſonderbare Geruch käme. Da ſie nicht genau ſehen
konnten, brannten ſie ein Streichholz an dadurch
entzündeten ſich die im Keller angeſammelten
Aetherdämpfe ſofort Beide jungen Leute er
litten Brandwunden, die zum Glück nicht ſehr
gefährlich ſind. Außerdem haben beide auch den
größten Theil des Kopfhaars eingebüßt. Durch die
Exploſion wurden an dem Hauſe mancherlei Schäden
verurſacht; ſo flogen z. B. die Fenſter des Kellers
weit über die Straße. Der entſtandene Kellerbrand
wurde bald durch die Feuerwehr gelöſcht.

Zörbig, 26. April. Geſtern erkrankten in
hieſtger Stadt plötzlich eine Anzahl Perſonen. Die
Symptome der Krankheit wieſen nach der „Hall.
Ztg.“ durchweg auf Vergiftung durch Nah
rungsmittel hin, indem Kopfſchmerzen, Uebelſein
und ſchließlich kolikartige Leibſchmerzen, Mattigkeit
in den Gliedern, Erbrechen und Diarrhoe eintraten.
Aerztlicherſeits wurde feſtgeſtellt, daß der Genuß
von unabgekochter Milch ſeuchekranken Viehes die
Urſache dazu geweſen iſt. Zum Glück ſind
ſämmtliche bekannt gewordenen Fälle normal verlaufen
und ohne ernſtere Folgen geblieben. Es mag hieran
die Mahnung geknüpft ſein, Milch in ungekochtem
Zuſtande überhaupt nicht zu genießen, indem keine
Flüſſigkeit ſo leicht Anſteckungsſtoffe aufnimmt, wie
gerade Milch.

Langenſalza, 25. April. Prinz Fried
rich Leopold traf heute in Begleitung von zwei
höheren Offizieren hier ein und begab ſich ſofort
per Wagen in die Gegend von Kauls, um das
dortige Gelände zu beſichtigen, woſelbſt in dieſem
Jahre das Corpsmanöver des 11. Carps ſtatt
ſinden ſoll.

Jlberſtedt, 26. April. Geſtern Abend
verkündeten die Thurmglocken Feuer. Es brannte
auf dem Friedr. Söhns ſchen Gutshofe. Das
Feuer war in der großen Scheune ausgebrochen, in
deren unterm Theile ſich die Pferde und Rinder-
ſtälle befanden, und griff mit ſolcher Macht um
ſich, daß 7 Pferde, eine Kuh und 2 Kälber nicht
mehr gerettet werden konnten und verbrannten.

F. Wunſiedel, 24. April. Ein biederes Bäuerlein
aus der Umgebung hatte das Pech, vier Frauen
durch den Tod zu verlieren. Da der Wackere aber
erſt 65 Jahre zählt, ſo will er abſolnt nicht nach
geben und macht Suche nach einer fünften Ehehälfte.
Dieſe wäre nun, Gott ſei Dank, glücklich gefunden,
aber die böſen Zungen neidiſcher Nebenbuhlerinnen
verdrehten der Auserkorenen den Kopf. Man erzählte
ihr, daß die vier erſten Frauen ihres Geliebten nur
geſtorben ſeien, weil letzterer eine „weiße Leber“ habe.
Dieſe fürchterliche Entdeckung wurde nun dem an
gehenden Bräutigam überbracht und ihm angekündigt,
daß, wenn es mit der „weißen Leber“ ſeine Richtig
keit habe, aus der Heirath nichts würde. Da nun
der ſchwer gekränkte Bauer ſelbſt den Beweis des
Gegentheils nicht zu liefern vermochte, ſo beſchloß
er, ſich ärztlich unterſuchen zu laſſen, und kam dieſer
Tage hierher, um einen Arzt zu conſultjren. Hoffent
lich iſt dem gekränkten Manne ein befriedigender
Beſcheid geworden, damit ſeinem Sprung ins „fünfte
Eheleben“ nichts mehr im Wege ſteht.

Altenburg, 24. April. Gegen Lotterie
collecteure, welche altenburgiſche Stagatsange
hörige verleiten wollen, in auswärtigen verbotenen
Lotterieen zu ſpielten, geht man zur Zeit mit der
ganzen Strenge des Geſetzes vor. Unter anderen
wurde jetzt der Colleckeur Heinrich von Horn in
Hamburg vom Ronneburger Schöffengericht zu 600

lehnenden Beſchluſſe verharren ſollten, Mk, Geldſtrafe oder 6 Wochen Gefängniß verurtheilt,

„Merſeburger Correſpondent“ vom 28. April 1899.

weil er an dortige Einwohner Looſe der Hamburger
Lotterie verſchickt hatte. Die eingelegte Berufung
hat ihm nichts geholfen, ſondern noch größere Koſten
verurſacht Am Rande der Leinawaldung wurde
eine Frau aufgefunden, welche nicht mehr ſprechen
konnte und laut eines bei ihr vorgefundenen Zettels
ſich mit der Abſicht trug Hungers zu ſterben
Man brachte die Unglückliche ins Dorf Klauſa, und
von dort wurde ſie in das hieſige Krankenhaus
übergeführt.

4 Dresden, 24. April. Der ſächſiſche
Unterrichtsminiſter erließ ſolgende Verfügung
Allen Madchen, die ihre Erziehung an einer
öffentlichen ſtaatlichen Schule genießen, iſt das
Tragen eines Corſetts verboten, und ſie find
verpflichtet, die weite, bluſenartige Volkstracht zu
tragen, die den Körper nicht im geringſten einengt.
Der Miniſter begründet ſeine Verfügung damit,
daß er zu der Ueberzeugung gekommen ſei, das
Corſett ſei unzweifelhaſt ſchädlich, da es die
körperliche Entwickelung der Mädchen hemme.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. April 1899.

Jm „Augarten“ hierſelbſt hielt dieſer Tage
der Verband der Fiſcher an der Saale
und Unſtrut ſeine Frühjahrs- Verſammlung unter
dem Vorſitz des Ober Fifchermeiſters Schräpler
aus Halle ab, der die Verſammlungen mit einem
Hoch auf den Kaiſer einleitete Die vom Kaſſtrer,
Fiſchermeiſter KretzſchmarRöſſen gelegte Jahres
rechnung 1898 wurde für richtig befunden und
daher der Rechnungsleger entlaſtet. Die Rechnung
ſchließt mit einem Beſtande von 91,90 Mk. ab.
Der Vorſtand iſt beim Regierungs Präſtdenten vor
ſtellig geworden, wie bisher die Fiſcherei in der
Schonzeit ausführen zu dürfen. Dies iſt auch
wieder geſtattet worden. Fiſchermeiſter Knothe
Giebichenſtein ſtellte Antrag, daß der Verband dahin
wirken ſolle, daß eins ſeiner Mitglieder in den
Vorſtand des Fiſcherei Vereins für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt gewählt
werbe, damit ſo die Wünſche des Verbandes dort
mit noch mehr Nachdruck geäußert werden könnten.
Als Vertreter des. Verbandes ſoll Fiſchermeiſter
Albert Mundt aus Weißenfels empfohlen werden.
Es wurde Veranlaſſung genommen, dem Vorſtande
dieſer großen Vereinigung für ſeine Mühewaltung
im letzten Jahre die Anerkennung und den Dank
der Verbandsmitglieder auszuſprechen. Alsdann
wurde noch der Frage näher getreten, ob man trotz
der vorgeſchrittenen Jahreszeit noch Sahzkarpfen
in die Flußläufe einſetzen wolle. Es wurde be
ſchloſſen, dies noch zu thun, wenn die Karpfen
innerhalb acht Tagen beſchafft werden könnten, ſonſt
wolle man ſetzt davon abſehen und die Einſetzung
im Herbſte vornehmen. Die nächſte Verſammlung
ſoll in Naumburg (Blüthengrund) ſtattfinden. Ein
Hoch auf den Kaiſer, den Beſchützer des Fiſcherei
gewerbes, beſchloß die Verſammlung.

Die Landwirthſchafts- Kammer der
Provinz Sachſen weiſt in ihrem Amtsblatte darauf
hin, daß die Beſchäftigung der auslän
biſchen Saiſon Arbeiter allgemein bis zum
1. Dezember jedes Jahres zuläſſtg iſt und daß es
zur Ausdehnung der Beſchäftigung über den
15. November hinaus bis Ende November einer
beſonderen Genehmigung nicht bedarf. Die Ver
wendung der Saiſon Arbeiter iſt nicht nur in den
ländlichen Hauptbetrieben, ſondern auch in den
landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben geſtattet.

Dieſer Tage vermißte der Bäckermeiſter N. hier
am Morgen einen Beutel mit ca. 900 Mk. der ihm
erſt in der verfloſſenen Nacht aus dem verſchloſſen
geweſenen Schranke ſeiner Wohnſtube entwendet ſein
konnte. Der Verdacht ſiel ſofort auf das etwa
15jährige Dienſtmädchen des N. die erſt nach
längerem Leugnen vor unſeren Polizeiorganen ein
umſaſſendes Geſtändniß ablegte. Danach hat die
jugendliche Diebin den Schlüſſel zu dem Schranke
nachts aus der Hoſentaſche des ſchlafenden Meiſters
genommen, den Schrank geöffnet und den Sack mit dem
Gelde einſtweilen in der Mehlkammer verborgen, wo
er von dem Executivbeamten auch gefunden wurde.
Das Weitere in der Sache wird ſich vor Gericht
abſpielen.

Am Sand fiel geſtern Nachmittag ein zwei
jähriges Kind in die Geiſelrinne und wäre unfehlbar
von den Fluthen mit weggeführt worden, wenn
nicht einige Schulknaben, die den Unfall bemerkten,
ſchleunigſt das Rettungswerk unternommen hätten,
das ihnen auch glücklich gelang.

Zwei Malerburſchen transportirten geſtern
Vormittag auf einem zweirädrigen Karren drei
Kübel mit Delfarbe, von denen einer beim Paſſirendes Windberges plötzlich herabſiel und de eng



mit ſeinem weißen Jnhalle färbte. Mit Pinſeln
und Kellen wurde ſo viel als möglich von der
Farbe gerettet, ſo daß der Verluſt kein erheb
licher war.

Theater Auf der Bühne der „Reichs
krone“ gelangte am Mittwoch Abend der viel
beſprochene und in großen Städten oft wiederholte
Schwank „Der Schlafwagen-Controleur“
von Alexander Biſſon, deutſch von Benno Jakobſon,

zur Aufführung. Die Mitglieder des Thalia
Theaters zu Halle unter der Direction des Herrn
Mauthner gaben das Stück an jenem Abend zum
27. Male und ſo war es kein Wunder, daß die
Vorſtellung in jeder Beziehung tadellos verlief-
Der Jnhalt des von Anfang bis zum Ende überaus
luſtigen und unterhaltenden Bühnenwerkes iſt echt
franzöſiſch. Georges Godefroid, ein nach der
Meinung anderer Leute glücklich verheiratheter Mann
in den vierziger Jahren fühlt ſich durch den Cinfluß

ſeiner etwas energiſchen Schwiegermutter bedrückt
und ſtrebt ernſtlich nach der Cheſcheidung. Während
ſeine zwar ſchon einmal verheirathet geweſene, aber noch
junge und hübſche Frau den treueſten Gatten zu haben

laubt, unterhält dieſer bereits in einer anderenSia ein Vebesverhältniß und hegt die feſte Abſicht,

ſein dortiges achtzehnjähriges Jdeal nach voll
zogener Scheidung zu ehelichen. Ermöglicht iſt
dem Helden des Stückes dieſe Doppelrolle dadurch,
daß er ſich ſeiner derzeitigen und der zukünftigen

rau ſowohl, wie auch den Schwiegereltern als
chlafwagen Controleur vorgeſtellt hat, deſſen

Functionen ihm allwöchentlich eine mehrtägige Ab
weſenheit aus ſeiner Häuslichkeit auferlegen. Der
betrogenen Gattin kommt der wirkliche Schlafwagen
Controleur Alfred Godefroid, der von der Rolle
ſeines angeblichen Collegen und Namensvetters Kennt
niß erlangt hat, zu Hülfe und beiden vereint gelingt
es, den falſchen Schlafwagen-Controleur von ſeinen
Eheſcheidungsgedanken abzubringen und von ſeiner
Sucht nach Extravaganzen gründlich zu kuriren.
Die feſſelnde Handlung der an komiſchen Ver
wickelungen reichen Comödie erfährt von Akt
zu Akt eine wohlberechnete Steigerung und
erreicht ihren Höhepunkt im letzten Akt, der mit der
Entlarvung Georges Godefroids und deſſen ver
den e Erkenntniß des Werthes ſeiner jetzigen

rau ſchließt. Das Publikum ſpendete nach jedem
Aktſchluß lebhaften Beifall und amüſirte ſich über
den tollen Schwank köſtlich.

(Eingeſandt.) Der Damen-Steno-
graphen verein Stolze (Syſtem Stolze
Schrey), welcher hier vor kurzem errichtet worden
iſt, hat einen neuen Unterrichtskurſus mit 12 Theil-
nehmerinnen eröffnet. Nicht ohne Jntereſſe auch
für die hieſige Einwohnerſchaſt dürfte es ſein, daß
z. Zt. nach dem Syſtem StolzeSchrey (im Reichs
tag als das Syſtem der Zukunft bezeichnet) u. a.
auch Jhre Excellenz Frau Staatsminiſter
und Oberpräſident von Boetticher nebſt
Fräulein Tochter in Magdeburg unter Leitung
eines der bewährteſten Vorkämpfer unſeres Syſtems
einen Curſus durchnehmen. Außerdem werden dort
z. Zt. zwei Curſe für Ofſiziere, Richter, Schulräthe,
Stadträthe u. ſ. w. geleitet. G.

Aus den Kreiſen Querfurt nd Merſeburg.
s Lauchſtädt 25., April. Am 19. d. M. ver

kaufte im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer hier ein
unbekannter Mann an den Handelsmann H. F. aus
L. ein Fahrrad für den ungemein niedrigen Preis
von 35 Mk. Nach abgeſchloſſenem Geſchäſt ſtiegen
dem Käufer doch rechtliche Bedenken auf, daß er
die Herbeiholung der Polizei veranlaßte. Ehe dieſe
aber zur Stelle war, hatte der Verkäufer die ihm
drohende Gefahr bemerkt und ſich mit dem Gelde
ſtill entfernt. Das anſcheinend in Halle geſtohlene Rad
trägt die Bezeichnung „Naumann- Germania Nr.
17252“ und iſt vermuthlich von einer großen Perſon

gefahren worden.
S Schafſtädt, 24. April. Das Sprichwort

„Wer Andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein“
bewahrheitete fich kürzlich in einem vor der Straf
kammer zu Halle ſtattgeſundenen Prozeſſe. Vor
längerer Zeit geſellte ſich der Fleiſchermeiſter
Kleinau aus Lauchſtädt im Deiſter'ſchen Gaſthofe
hierſelbſt zu einem Tiſch voll fröhlicher Gäſte.
Kleinau beleidigte aber gar bald den Seiler
Engelmann, welcher ſich die Beleidigungen mehr-
mals erfolglos verbat und ſchließlich mit einem
Paar Ohrfeigen antwortete. Kleinau ergriff hierauf
ſeine Peitſche und ſchlug mit dem Stiel derſelben
wie ein Wüthender auf Engelmann los. Um ſich nicht

Ablauf der dreimonatlichen Verjährungsfriſt und
glaubte ſo ſeinen Gegner, da dieſer die zur Stellung
eines Strafantrags bedingte Friſt verſäumt hatte, ſicher
hineingelegt zu haben. Die Sache kam aber anders.
Die Staatsanwaltſchaft ſah die Peitſche als gefähr
liches Werkzeug im Sinne des 8223 a d. Str. G. B.
an und erhob von Amtswegen gegen Kleinau An
klage. Der Gerichtshof trat dieſer Anſchauung bei
und verurtheilte Kleinau wegen ſchwerer Körper-
verletzung zu 2 Monaten Gefängniß, während
Engelmann's Thaten als Nothwehr für ſtraffrei
erklärt wurden.

s Thronitz, 24. April. Ueber einen kürzlich
in der Nacht hier verübten Einbruchsdiebſtahl
beim Gemeindevorſteher Oettich wird berichtet:
Der Genannte erwachte gegen halb 1 Uhr infolge
eines Geräuſches, zündete die Laterne an, griff zur
Flinte und wurde nun gewahr, daß Diebe ſich zur
Flucht wendeten. Da es geregnet hatte und ſehr
dunkel war, ſo konnte die Verfolgung nur unter
Schwierigkeiten aufgenommen werden und blieb er
folglos. Die Diebe hatten aus dem erbrochenen
Schreibſecretär ſämmtliches Baargeld, ein Sparkaſſen
buch, Gemeindeakten und Quittungen, Brief und
Invalidenmarken geſtohlen, ferner aus dem Vertikow
die Uhr der Ehefrau des Genannten, Kette, Medaillon
und ſonſtige Schmuckſachen, eine Spieldoſe Schlüſſel
u. ſ. w. Als die Diebe ſich von Oettich verfolgt
ſahen, warfen ſie ein Packet, in dem ſich das
Sparkaſſenbuch, ſowie ſonſtige Papiere befanden,
ebenſo einen Kuchen und Eier fort auf das Feld.
Bisher ſehlt jede Spur von den Dieben; dieſelbe
führt nach Lützen.

Wetsterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. April. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich warmes
Wetter mit Regenfällen.
e

Vermiſchtes.
Von einer häßlichen Ausſchreitung zweier

Studenten) weiß das „Kl. Journ.“ aus Berlin wie folgt
zu berichten: Groben Unfug verübten in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag gegen 4 Uhr morgens der stud. jar.
F. und der stud. ſur. Martin T. im Kaſtanienwäldchen,
indem ſie die dort hängenden elektriſchen Lampen mittels
Steinen demolirten. Der Buchdrucker N., welcher Zeuge
dieſes Vorfalles war, machte den patrouillirenden Schutz
mann hierauf aufmerkſam. Eine Siſtirung nach der Wache
war nicht nothwendig, weil beide Herren ſich durch ihre
Studentenkarten legitimiren konnten. Der Vorfall ſchien
einſtweilen erledigt. Aber die beiden Studenten verfolgten
heimlich den Buchdrucker und überfielen ihn in der Ham
burgerſtr. Erſt verlangten ſie 3 Mk. weil ſo hoch die
Polizeiſtraſe lauten würde; als ſie aber dieſen Betrag nicht
erhielten, hieben die Herrchen auf den Buchdrucker ein und
brachten ihm einige Verletzungen im Geſicht bei. Auf das
Hilfegeſchrei des Ueberfallenen ergriffen Beide die Flucht,
wurden aber in der Jovachimſtraße geſtellt und von dem
dienſthabenden Beamten abermals notirt.

Eine furchtbare Gasexploſion) hat zu Odeſſa
im Jnſtruktionsſaal der Kaſerne Nr. 5 ſtattgefunden, wo
eine halbe Compagnie Soldaten zum Unterricht verſammelt
war. Acht Perſonen, ein Oſfizier, drei Unteroſfiziere und
vier Gemeine wurden getödtet, ſechs Gemeine verwundet.
Der Saal hat ſtarke Riſſe erhalten.

Eine heftige Gasexploſion) fand am Dienſtag
in Kleve ſtatt. Fünf Perſonen wurden derart ſchwer ver
letzt, daß ſie alsbald in das Hoſpital übergeführt werden
mußten. Ein Ehepaar liegt im Sterben. Das Gebäude
wurde ſtark verwüſtet. Das Unglück entſtand, als der
Beſitzer des Hauſes mit brennendem Streichholz eine un
dichte Gasrohrſtelle unterſuchen wollte.

(Schwarze Pocken Man meldet aus Breslau
Vorgeſtern iſt auf dem Dominium Niederſteinkirch eine
polniſche Arbeiterin an den ſchwarzen Pocken erkrankt. Sie
wurde vorläufig im Kreiskrankenhaus in Lauban unter
gebracht, bis eine Baracke vom Rothen Kreuz“ aus Berlin
eintrifft. Geſtern iſt abermals eine polniſche Arbeiterin
auf demſelben Dominium unter den gleichen Erſcheinungen
erkrankt. Sowohl die zuletzt erkrankle, wie ſämmtliche
Perſonen des Kreiskrankenhauſes ſind ſofort geimpft und
auch ſonſt alle nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.

(Vermuthlich aus Eiferſucht) wurde Mittwoch
Morgen 3 Uhr in der Wilhelmſtraße zu Stettin ein
Mord und Selbſtmord verübt. Der Kaufmann Paul
Scholz, der gerade aus einem in der Wilhelmſtraße gelegenen
Reſtaurant gekommen war, feuerte auf feine Frau einen
Revolverſchuß ab, worauf dieſe ſchreiend in das Reſtaurant
zurücklief und bald daſelbſt verſtarb. Der Mörder ſetzte
ſich auf eine Bank auf dem nahen Victoriaplatz und ſchoß
ſich ebenfalls eine Kugel in den Kopf, die ihn ſofort tödtete-

In Stargard i. P. erſchoß Mittwoch Mittag der
Weichenſteller Anwärter Schulz ſeine Braut Emma Schul
drinsky im Hauſe des Mädchens, worauf er Selbſtmord
beging. Beide waren zur Hochzeit bereits ſtandesamtlich
aufgeboten.

Kaiſerliches Geſchenk Eine Spende von
22000 Mk. hat der Kajſer als weiteren Beitrag zu den
nen auf der Saalburg bei Homburg in Ausſicht
geſtellt.

(Unglücksſturz.) Man meldet aus Rom,
26. April General Marſelli, welcher ſeit längerer Zeit
nervenleidend war, ſtürzte ſich heute Abend aus dem Fenſter
und blieb todt.

der Seite. Tas Geſicht war mit Blut bedeckt und das
Todtengewand zerriſſen

Eine ernſte Grenzverletzung), verübt durch
ruſſiſche Grenzſoldaten, erregt, wie man aus Lublinitz
ſchreibt, an der ſchleſiſch- ruſſiſchen Grenze peinliches Aufſehen

Ein zwölf Perſonen ſtarker Schmugglertrupp deabſichtigte
mit erheblichen Waarenmengen in der Nacht die Landes
grenze nach Rußland in der Gegend von Woiſchnik zu über
ſchreiten. Die Leute hatten ſich im Walde gelagert und
warteten die Morgendämmerung ab. Da wurden ſie
plötzlich zwiſchen 4 und 5 Uhr früh von drei be
waſſneten ruſſiſchen Grenzſoldaten überfallen, und einer
von dieſen gab ſofort die Entfernung von nur wenigen
Schritten einen ſcharfen Schuß auf die lagernden
Schmuggler ab, von denen einer ſchwer, ein anderer
leicht verletzt wurde. Die Schmuggler flüchteten und
ließen ſämmtliche Waaren im Stich, die von den Soldaten
nach Rußland hinübergeſchafft wurden. Die Aufnahme des
Thatbeſtandes durch die prenßiſche Ortspolizeibehörde und
den Obergrenzcontrolleur ergab, daß der Ueberſall 850
Schritte von der ruſſiſchen Grenze entfernt auf preußiſchen
Gebiet ſtattgefunden hat. Der ſchwer verwundete Schmuggler
dem der linke Arm und das rechte Kniegelenk durchſchoſſen
worden iſt, fand Aufnahme in dem Krankenhauſe zu Lublinitz.
Der Vorfall iſt der ruſſiſchen Grenzbehörde gemeldet worden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Oſterkuß wird in Rußland mit weit mehr

Wichtigkeit geſpendet als anderswo; ſelbſt der Zar küßt am
Oſtermorgen beim Heraustreten aus ſeinem Zimmer den
vor der Thür ſtehenden Wachtpoſten; daß aber für die
junge Welt die Sitte des Oſterkuſſes noch von ganz beſonderer
Bedeutung werden kann, läßt ein wohlgelungener Holzſchnitt

ahnen, der ſich im 16. Heſte der Modernen Kunſt
(Verlag von Rich. Bong, Berlin V 57, Leipzig, Wien,
Stuttgart. Preis 60 Pfg.) als Jlluſtration zu der inte
reſſanke Skizze „Oſtern in Rußland von Aurelie Kumming,
findet. Auch der übrige Jnhalt des Heftes iſt höchſter
Beachtung werth. Einen fehr unterrichtenden Einblick in
das Leben und Treiben im Köngl. Hauptgeſtüte Graditz
gewährt der von vielen Textilluſtrationen begleitete Aufſah
von Hans Nagel von Brawe: Paddocks und Koppeln. „Wie
man in den Baedeker kommt erzählt überaus luſtig Max
Kahlenberg. Zu Ehren des neuen amerikaniſchen General
Konſuls in Berlin, Frank H. Maſon, fand am Geburtstage
Waſſhingtons ein feierliches Antrittsbankett im Kaiſerhofe zu
Berlin ſtatt das neue Heft der Modernen Kunſt“ giebt in
einer vorzüglichen Jlluſtration einen guten Eindruck von der
Feier Die Novelle Aphrodite“ wird zu einem originellen Ab
ſchluß gebracht. Der Bilderſchmuck des prächtigen Heftes iſt
ebenfalls, wie in jedem der früheren Hefte, ein hervorragend
ſchöner. Das große Gemälde „Chriſtus im hohen Rath,
von G. Fugel, packend durch ſeine realiſtiſche Kraft, die
„Feſtvorſtellung am Hofe des Königs von Palmyra“ von
A. Rivas, M, Barbaſans Bild „Peter III. König von
Aragonien, auf dem Berge Laspanizas“, ſowie die liebreizend
Allegorie Die Spinne“ von J. Spiridon finden gleich
vollendete Wiedergabe. E. H. Zirkel bietet mit ſeinem „Blick
ins Foyer des Apollothegters zu Berlin“ eine reizvolle
Scene aus dem großſtädiſchen Theaterleben. Jn Wort
und Bild berichtet das „Zickzack“ das neuen Heftes vom
Kölner Karneval und von den Feſtvorſtellungen des Militär
Hilſsvereins in Berlin; der wundervolle Sarkophag des
Fürſten Bismarck wirkt auch in einer Abbildung in ſeiner
ſtilvollen Einfachheit außerordentlich günſtig. Nachrichten
„Aus der Welt des Sportes“ und eine Fülle von intereſſanten
kleineren Mittheilungen vervollſtändigen den Jnhalt des
Heftes. Man erſieht aufs Neue aus der vorliegenden
Nummer, daß die „Moderne Kunſt“ eine wirklich
en Erſcheinung der neuzeitlichen Journalliteratur

200. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
4. Ziehungstag.

Ziehung vom 25. April 1899,
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 93476.
3000 Mk. 106 4490 15646 20193 399831 31521 37945

39933 40705 54391 54396 63749 79743 82650 96121
98658 102733 102790 109105 117585 123979 136372
136415 137590 146410 151577 163603 165280 170414
178010 183067 199560 200120 202898 203173 204777
205786 207915 219450

1000 Mk. auf Nr. 1090 13245 16024 23859 30857
35138 44508 44600 48087 49171 53048 64025 68310
71584 80245 82128 85905 92829 111594 120427 121548
124001 134120 134869 135127 135653 135742 143891
145360 149107 152305 158044 160880 163298 171503
174457 174865 185145 188209 188911 190169 190443
194787 196523 201688 206213 206263 213765 223914.

Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 80103.
10000 Mk. auf Nr. 215912.
3000 Mk. auf Nr. 3715 23123 305238 51862

63043 71807 78842 78903 79619 81490 115327 116384
122390 129171 163439 174797 187691 201802 203623
204971 217576 224218,

1000 Mk. 1514 4016 8011 9632 24402 24578 27334
37667 41288 42485 42544 52118 509319 61695 76015
76123 79184 83609 95217 95352 97086 109315 110302
123391 130469 133061 135959 138069 146015 151050
161500 169868 170081 175129 1752328 181000 181608
181809 191083 191649 200189 202182 202897 205829
217649 217957 219353 222925

mee
Hen und Strohbericht.
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